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—— ' Ei .

O rd . Nr . 138 . Zum Vollzug des 8 4 Meines Befehles
vom 21 . Juli d . I ., Nr . 61 , finde Ich Mich veranlaßt , wei¬
ter zu befehlen :

1 ) Das Kriegs -Ministerium hat jeweils in dem Monat
Dezember die Waffenkommavdanten aufzufordern , die Zeug¬
nisse über die Würdigkeit zur Beförderung der nach dem
Dienstrang ältesten Oberleutnante und Leutnante einzufor¬
dern , und zwar bei

der Infanterie je der sechs ,
der Reiterei je der vier ,
der Artillerie je der zwei .

2 ) Der Waffenkommandant fordert die in 8 . 4 des oben
gedachten Befehls unter b , o und ä genannten Kommandan¬
ten und Offiziere zur Einsendung der verlangten Zeugnisse
auf ; bei den Hauptmännern ( Rittmeistern ) , den derzeitigen
Kompagnie - ( Schwadrons -, Batterie -) Kommandanten und
denjenigen , bei dessen Kompagnie ( Schwadron , Batterie ) der
zu Befördernde zuletzt vorher gestanden ist.

3 ) In diesem Zeugniß hat der zur Abgabe desselben Be¬
rufene auf Ehre , Pflicht und Gewissen , nach sei¬
ner Ueberzeugung sich über die Würdigkeit und
Befähigung des betreffenden Offiziers zur Be¬
förderung zum Hauptmann ( Oberleutnant ) be¬
stimmt auszusprechen , und sein Urtheil durch eine Charak¬
teristik des zu Beurtheilenden zu begründen , in welcher sich
besonders über die Gesinnungen , die Fähigkeiten , den Dienst¬
eifer , die Dienstbrauchbarkeit und das außerdienstliche Be¬
nehmen des Betreffenden auszusprechen ist .

4 ) Dieses Zeugniß ist mit dem Privatsiegel des Ausstellen¬
den verschlossen , mit Vorlagsmeldung auf dem Dienstweg
einzusenden ; auf den Umschlag des Zeugnisses ist zu setzen :

„ Beförderungssache , den Oberleutnant ( Leutnant ) 1̂ .
betr ., von Hauptmann ( Major rc. ) N ."

Die Waffenkommandanten stellen ihre Zeugnisse in gleicher
Weise auS und senden solche wie die eingekommenen Zeug¬
nisse, ebenfalls mit dem Privatsiegel geschlossen , dem Kriegs¬
ministerium ein .

5 ) Das Kriegsministcrium hat sämmtliche Zeugnisse in ein
Berzeichniß nach Waffen zu bringen und Mir vorzulegen .

6 ) Würde im Laufe eines Jahres die Einforderung der
Zeugnisse über weitere Offiziere erforderlich , so hat das
Kriegsministerium die Aufforderung dazu zu erlassen .

7 ) Findet im Laufe eines . Jahres ein zur Abgabe eines
solchen Zeugnisses berufen gewesener Offizier wegen besonde¬
rer Vorkommnisse pfiichtmäßig die Veranlassung , an dem
ausgestellten Zeugniß eine Aenderung eintreten zu lassen , so
hat derselbe sich das ausgestellte bezügliche Zeugniß auf dem
Dienstweg zurück zu erbitten , darauf seine veränderte Ansicht
mit ausführlicher Begründung derselben einzutragen und
dasselbe sodann wieder versiegelt auf dem Dienstwege einzu¬
senden .

Ich versehe Mich von den Offizieren aller Grade , welche
zu Abgabe solcher Zeugnisse berufen werden , daß sie deren
Wichtigkeit für das Wohl des Dienstes vollständig erfassen
und darum mit Hintansetzung aller dem Dienste fremden
Rücksichten Strenge und Gerechtigkeit in ihrem ( lrtheil gleich
walten lassen .

Karlsruhe , den 22 . Dezember 1852 .
( gez.) Friedrich .

( gez. ) A . von Noggenbach .

Deutschland .
^ Vom Mittelrhein , 24 . Dez . Die Zusammenkunft

der Monarchen von Oesterreich und Preußen in Berlin hat
neben der rein politischen noch eine andere Bedeutung . Sie
sind nämlich die natürlichen Vertreter der konfessionellen Ge¬
gensätze , und indem sie die Hände zum Bunde der Eintracht ,
des Friedens , des gemeinsamen Handelns für gemeinsame
Interessen , die über aller konfessionellen Spaltung erhaben
sind , sich reichen , geben sie damit zu erkennen , daß der kon¬
fessionelle Gegensatz nicht auch nothwendig den politischen
bedingt , und die politische Einigung nichi abhängig sein kann
und darf von einer konfessionellen . So wenig der politische
Partikularismus in Deutschland die reine Negation der
nationalen Einheit ist, sondern nur deren Gliederung , so
wenig sind die konfessionellen Gegensätze die Negation der
christlichen Einheit , und eben auch nur deren Gliederung .

Wie .die politischen Besonderungen durch den Geist der
Nationalität zusammengehalten werden und in ihm sich als
eine Einheit andern Nationalitäten gegenüber empfinden , so
sind auch die christlichen Konfessionen nur der verschieden mo -
difizirte Ausdruck eines religiösen Geistes , des christlichen ,
und auch Dies ist so durch göttliche Ordnung , die der Mensch
zu begreifen hat und nicht zu bekritteln und zu befehden .
Diese gottgewollte Ordnung , die seit drei Jahrhunderten in
der Weise mit der deutschen Nationalität und dem politischen
Leben derselben verwachsen ist, daß an ihr rütteln so viel
heißt , als Deutschlands inner « Frieden und damit seine ganze
politische Existenz im Einzelnen und im Ganzen in Frage
stellen , gehört mit zu jenen geschichtlich gewordenen Grund¬
lagen , jenen realen Verhältnissen , die zu beachten und zum
Ausgangspunkt ihres Handelns , Bildens und Erwägens zu
nehmen , man ja immer , und zwar mit allem Recht , einer Po¬

litik zur Pflicht macht , die den Namen einer gesunden , prak¬
tischen und vernünftigen verdienen wolle . Mehr als Manche
glauben wollen , ist auch das Interesse unddasbegründete
Recht der Kirche an den Bestand der nationalen Einheit und
die Integrität des gemeinsamen Vaterlandes gebunden . Die
NapoleonischeZeit war für die Kirche eben keine goldene ; der
Absolutismus duldet eben so wenig eine dominirende Kirche ,
als allmächtige Parlamente . Es liegt daher im höchsten In¬
teresse der Kirche in Deutschland , den Gegensatz zwischen
Staat und Kirche , den Gegensatz der Konfessionen nicht so
zu spannen , daß es zu einem Bruch kommen muß , der ihr
am wenigsten schließlich zum Vortheil gereichen würde . Alle
Deutschen , Katholiken und Protestanten , Kirche und Staat ,
Geistliche und Laien , Adel , Bürger und Bauern , sie Alle haben
nur Ein Interesse , nur Eine Pflicht , nur Eine Bedingung des
Heils , und das ist die Freiheit und Unabhängigkeit des gemein¬
samen Vaterlandes , welches für Alle die Grundlage ihres Le¬
bens und Wirkens ist. Daß für Deutschland es nie eine Zeit -
gab , wo ein ernstererRuf zum innern Frieden und einträchti -
genHandeln an es erging , als diese jetzige , wo jeder ausbre -
chendc Krieg nothwendig ein europäischer , und gerade für
Deutschland seiner Lage nach mit den größten Gefahren beglei¬
teter sein wird , Das sieht wohl Jeder ein , und einen solchen
Zeitpunkt zu benützen , um einseitige übelverstandene Interessen
zu verfolgen , statt der Allen gemeinsamen , ohne deren Siche¬
rung keine partikularen bestehen können , Das würde von
eben so viel politischer Kurzsichtigkeit als wenig patriotischem
Sinne zeugen . Wenn nun , Angesichts der zur Eintracht auf¬
sordernden Verhältnisse die beiden mächtigsten Vertreter der
konfessionellen Gegensätze sich die Hand des Friedens und
treuen Bundes reichen , sollte Das nicht eine Mahnung für' Alle sein , das Gleiche zu thun ?

Hoffen wir , daß auch diese Seite der Berliner Zusam¬
menkunft verstanden wird ; denn schwerlich dürften Diejeni¬
gen auf Billigung oder gar Unterstützung zu rechnen haben ,
welche die Zeit für geeignet halten , die konfessionellen Gegen¬
sätze wiedxr in aller Schärfe sich an einander reiben zu lassen ,
und ihrerseits damit den Anfang machen . Hievon will
das deutsche Volk Nichts wissen , und eben so wenig die
deutschen Fürsten , denn Fürsten und Völker Deutschlands
haben längst Such die christliche Parität der beiden Konfes¬
sionen anerkannt . Hoffen wir daher , daß Mäßigung und
Besonnenheit die Herzen lenke , denn , wo die Monarchen
beider Konfessionen , die Beherrscher von Millionen treuer
Unterthanen verschiedener Bekenntnisse sich zu Einem Zwecke
vereinigen , und das Bedürfniß und die Nothwenvigkeit des
Zusammenwirkens aller treuen Patrioten anerkennen , da darf
auch Katholik und Protestant hoffen , daß jener unter dem
protestantischen , dieser unter dem katholischen Herrscher sich
der gleichen Berechtigung und Sicherheit erfreue , daß er vor
Allem unangetastet bleibe in seinem heiligsten Besitzthum ,
seinem Glauben , und in dieser Hoffnung , dieser Sicherheit
wird er freudig sein Leben einsetzen für Den , der ihn schützt
in Dem , was er höher achtet als das Leben , in Dem , was
er am liebsten seinen Nachkommen ungeschmälert hinterläßt ,
in seinem Glauben , dem Kleinode seines Lebens , dem Talis¬
man in den Heimsuchungen Gottes , seinem Tröste in den
Stunden des Scheidens .

jj
* Mannheim , 25 . Dez . Wir haben Weihnachten ;

am Vorabend des bedeutungsvollen Festes glitzerten durch die
Fenster der Wohnungen unzählige Christbaumlichtchen , denn
die Gaben der Liebe wurden dieses Jahr in ungewöhnlich
reichem Maße gespendet . Die Stürme der letzten Jahre
ließen den Christbaum zu keinem Gedeihen kommen ; dagegen
war das Bestreben , den heutigen schönen Tag durch Spenden
der Liebe zu verschönern , diesmal so groß , daß die betreffenden
Kaufleute sich kaum eines Waarenabsatzes erinnern , wie in
der Adventszeit dieses Jahres . Leider fehlte es übrigens
auch nicht an Mißklängen , die sich in die Harmonie der fest¬
lichen Stimmungen mischte . Am Abend des 23 . d. wurde
in der Großhandlung der Gebrüder Röder dahier ein Dieb¬
stahl verübt , der großes Aufsehen erregte . Die Summe der
entwendeten Gelder beträgt nämlich nach der amtlichen An¬
zeige sechs - bis siebentausend Gulden . Die Bestohlenen ha¬
ben durch öffentliche Maueranschläge Demjenigen 200 fl.
zugesichert , welcher entweder den Thäter angibt , oder doch
solche Mittheilungen macht , die zu dessen Entdeckung führen .
Den von Amts wegen mit Eifer und Umsicht vorgenommenen
Nachsuchungen verdankten die Beschädigten bereits gestern
schon die Wiedererlangung der größer » Hälfte der gestoh¬
lenen Summe , welche im Schloßgarten , in Parzellen vergra¬
ben , aufgefunden wurde . Die Nachsuchungen wurden ^ ifrigst
fortgesetzt und das den 'Ort des Fundes begrenzende Schloß¬
garten -Terrain alsbald abgesperrt . Man hat Hoffnung , auch
des noch fehlenden Restes wieder habhaft zu werden .

k Non der würtemb . Grenze , 24 . Dez . Die badi¬
schen Prozeßgesetze enthalten die Bestimmung , daß die bür¬
gerlichen Rechtsstreitigkeiten in der Regel mündlich verhan¬
delt werden müssen , und das schriftliche Verfahren nur aus¬
nahmsweise entweder für den ganzen Prozeß , oder für
einzelne Abschnitte desselben eintreten dürfe . Unter den
Fällen , bei welchen ausnahmsweise einer Partei gestattet
ist , ihre Vorträge schriftlich einzureichen , kommt auch

der vor , wenn sie im Auslande wohnt . Offenbar bezwecktdie Gesetzgebung durch diese Bestimmung den Ausländer
mit dem öfters bedeutenden Zeit - und Kostenaufwande ,welchen in vielen Fällen sein persönliches Erscheinen zur Folge
haben würde , zu verschonen . Wir können indessen der un¬
bedingten Fassung jener Ausnahmsbestimmung nicht bei¬
pflichten , sondern sind der Ansicht , daß das mündliche Ver¬
fahren auch bei dem Ausländer wenigstens dann beibehalten
werden sollte , wenn die Entfernung seines Wohnortes von
dem Sitze des Gerichtes nicht mehr beträgt , als die des
Wohnortes der inländischen Gegenpartei . Es kommt Dies
besonders häufig vor , wenn die Wohnorte beider Parteien
an den gegenseitigen Grenzen liegen . Die Beibehaltung des
als Regel vorgeschriebenen Verfahrens wäre nach unserm
Erachten in diesem Falle um so unbedenklicher , weil auch die
Gesetzgebung benachbarter Staaten , wie namentlich die wür -
tembergische , höchst selten von der mündlichen Verhandlung
Umgang nimmt , und deßhalb die badischen Staatsangehöri¬
gen in ihren vor den würtembergischen Gerichten anhängi¬
gen Rechtssachen , ohne Rücksicht auf die Entfernung ihres
Wohnortes von dem Sitze des Gerichtes , entweder in Person
bei der Verhandlung erscheinen , oder sich durch einen Ge¬
walthaber vertreten lassen müssen .

G Stuttgart , 24 . Dez . Wir haben heute gleichzeitig
zwei schauerliche Mordfälle zu berichten . In Eßlingen , wo
der Rampold '

sche , noch in tiefes Dunkel gehüllte Mord in
beklagenswerthem Andenken steht , kam heute früh ein ähn¬
licher Fall vor . Der Kaffecwirth Schmid , bei dem vor eini¬
ger Zeit schon einmal ein Einbruch versucht worden war ,
wurde durch einen zweiten Versuch diesen Morgen vor 5 Uhr
in sein Geschäftslokal gezogen . Sofort überfiel ihn dort ein
Kerl , der ihm mit einem Hammer 3 bis 4 Streiche auf den
Kopf versetzte , die ihn bewußtlos niederstreckten . Der Thä¬
ter bekam dadurch Zeit , zu entfliehen . Die Eßlinger Polizei ,
die beim Rampold ' schen wie beim Glaser ' schen Mord keine
große Umsicht an den Tag legte , ließ cs auch diesmal gesche¬
hen , daß die Nachricht von der entsetzlichen Frevelthat auf
dem Privatweg früher hieher gelangte , als durch ihre Mel¬
dungen , während sie doch den Telegraphen hätte benützen
können und sollen . Ihr ist es also schwerlich zu danken -
wenn es der hiesigen Polizei gelang , schon diesen Mittag ein
der That dringend verdächtiges Individuum zu verhaften ,als welches ein Schuhmacher Namens Ulmer genant wird .
Der andere Mord fiel in dem Marktflecken Hirrlingen , OA .
Rottenburg , vor . Dort wurde ein Jsraelite , welcher Schuld¬
forderungen einzukassiren beschäftigt war , von einem seiner
Schuldner erschlagen und der Leichnam in einen Teich ge- '
worfen .

Der „ Staatsanzeiger " widerspricht heute der Behauptung
des „ Beobachters " , daß die neue Justizorganisation wieder
zurückgezogen worden sei und nicht zur Vorlage kommen
werde .

Dem Vernehmen nach wird ein Gesetzentwurf über die
Gemeindebesteuerung des Kapital - , Renten - , Dienst - und
Berufseinkommens in Bälde zur Vorlage an die Stände
reif sein .

München , 22 . Dez . Nach der „ N . M . Z ." wird der
Ministerpräsident v . d. Pfordten nach Neujahr auch das
Portefeuille der öffentlichen Arbeiten und des Handels wieder
übernehmen .

Die „ N . M . Z . " sagt in einer halboffiziellen Betrachtung :
„ Die Anwesenheit

' Sr . Maj . des Kaisers Franz Joseph in
der preußischen Hauptstadt berechtigt uns zu der Annahme
der hohen Wahrscheinlichkeit , daß die mehrseitig kundgegebe¬
nen und auch von uns wiederholt ausgesprochenen Hoffnun¬
gen auf ein glückliches Resultat der zwischen Oesterreich und
Preußen schwebenden Unterhandlungen erfüllt , und dadurch
alle Differenzen von einiger Erheblichkeit beseitigt werden
dürften , welche einige Zeit zwischen deutschen Negierungen
obgewaltet haben . Denn es wird kaum der Bemerkung noch
bedürfen , daß bei der innigen Gegenseitigkeit - welche zwischen
Oesterreich u . dessen Verbündeten in der Handelsfrage herrscht ,
von elfterem kein Schritt in dieser Angelegenheit gethan wird ,
der nicht die volle Zustimmung der letzter « hätte , und daß
demnach eine Verständigung zwischen Oesterreich und Preu¬
ßen auch die Verständigung des letzteren Staates mit den
Verbündeten des erster » involvirt , und wenn diese Verstän¬
digung auch noch in andern Beziehungen von großer Bedeu¬
tung für das Verhältniß Oesterreichs und Preußens zu ein¬
ander , resp . für das Verhältniß beider Mächte zu Deutsch¬
land ist , so glauben wir , dasselbe in gleichem Maße auch von
Bayern und den andern mit ihm verbündeten deutschen Staa¬
ten annehmen zu dürfen ."

Aus der bayrische « Pfalz , 24 . Dez . Wie die „ Pf . Z ."

meldet , hat der österreichische Konsul , Hr . Eisenhardt in
Mannheim , für die österr . Tabaköregie bereits 60,000 Ztnr .
Tabak in der Pfalz gekauft , welche Ziffer sich wohlauf 100,000
Ztnr . erhöhen dürfte . Nach England gehen jährlich , trotz
des außerordentlich hohen Zolles , au 10,000 Ztnr . pfälzischer
Tabak , lauter Streichblatt von der Gundvsorte zu Zigarren¬
deckblättern . In Mannheim wurde diesen Herbst von den

Agenten eines Londoner Hauses der Zentner solchen Streich -



blattes vom 1850er Jahrgang mit 72 fl. bezahlt . Den mei¬
sten Tabak aus unserer Gegend bezieht indessen allerdings
Norddeutschland . Namentlich hat in den letzten Jahren der
Verbrauch im Königreich Sachsen sehr zugenommen und mag
setzt ein Dritttheil der Gesammtausfuhr nach den nördlichen
Zollvereins -Staaten betragen . Bremen bezieht so gut wie
keinen Tabak aus der Pfalz .

Q Frankfurt , 24 . Dez . Gestern fand bei dem königl.
preuß . Bundestags -Gesandten Hrn . v. Bismark - Schönhausen
ein großes diplomatisches Mahl statt, zu welchem sämmtliche
Bundestags -Gesandten , sowie auch die fremden, beim Bunde
beglaubigten Gesandten eingeladen waren .

Wie wir vernehmen , hat der Senat unserer Stadt seinen
Gesandten in Paris , Hrn . Stumpfs , dahin instruirt , die ihm
zugesendeten Beglaubigungsschreiben erst zu überreichen ,
nachdem die förmliche Anerkennung des neuen französischen
Kaiserthums von Seiten Oesterreichs und Preußens voraus¬
gegangen sein würde .

Der in den jüngsten Tagen hier anwesend gewesene groß¬
britannische Gesandte Graf Westmoreland hatte mehrere län¬
gere Konferenzen mit Hrn . Malett und Hrn . v. Bismark .

Die jüngste Bundestags ?Sitzung am 23 . war die letzte in
diesem Jahre und sehr kurz. Es kamen nur laufende Ge¬
schäfte zur Verhandlung .

Auffallend ist der plötzliche und unerwartete Rücktritt des
Polizeidirektors Hessenberg. Veranlaßt soll derselbe durch
einen höhern , dem Senate vertraulich mitgetheilten Wink
sein ; Differenzen mit den zwei fungirenden Polizei¬
beamten Ilr . Beer und vr . Gravelius hätten ihn . dann be¬
schleunigt.

Hannover , 22. Dez . ( Fr. Postz.) Sie mögen immer¬
hin die Reise des Königs nachBerlin als ein charakteristisches
Zeichen der hiesigen Negierungspolitik nehmen. Daß die¬
selbe insbesondere auch in der Zollsache fortwährend thätig
ist und ihre Ziele verfolgt , darauf möchte auch hindeuten ,
daß heute der Ministerpräsident und der Finanzminister nach
Bremen sich begeben haben , um dort , wie man vermuthet ,
mit oldenburgischen Bevollmächtigten zusammenzutreffen .

H Berlin , 22 . Dez . Im königl. Schlosse findet heute
ein großes Diner statt , zu welchem alle diejenigen Mitglie¬
der beider Kammern Einladungen erhalten haben , welche
sich beim Hofmarschall gemeldet. Sämmtliche Mitglieder der
„ katholischen" Fraktion sind zur Tafel gezogen.

Se . Königl . Hoheit der Prinz von Preußen wird nicht
heute, sondern wahrscheinlich morgen in Begleitung des Prin¬
zen Friedrich Wilhelm Königl . Hoheit Berlin verlassen , und
die Rückreise nach Koblenz antreten .

Die von Seiten mehrerer entschiedenen Oppositionsmän¬
ner geschehene Ablehnung von Mandaten zur Ersten Kam¬
mer soll mit dem Plane der Linken in der Zweiten Kammer
in Verbindung stehen , die Legalität der gegenwärtigen Er¬
sten Kammer überhaupt in Frage zu stellen . Diese Taktik
wird offenbar bei der nach Neujahr bevorstehenden Debatte
über die provisorische Verordnung vom 4. August — be¬
treffend die Bildung der Ersten Kammer — zur Anwendung
kommen. Es scheint indessen nicht, als werde dieselbe von
Erfolg begleitet sein.

'
Wenigstens zögern bis jetzt noch die

mittleren Oppositionsschichten , und namentlich die Katholi¬
ken, dem von der entschiedenen Linken unter Theilnahme auch
außerparlamentarischer Nathgeber entworfenen Manöver sich
offen anzuschließen.

Die Einbringung einer Regierungsvorlage wegen Abän¬
derung des Wahlgesetzes für die Zweite Kammer ist für die
gegenwärtige Session nunmehr definitiv aufgegeben worden .
Dem Vernehmen nach hatte der Minister des Innern neuer¬
dings nochmals einen Vorschlag in dieser Beziehung gemacht.
Die Mehrheit in einer der letzten Sitzungen des Staatsmini¬
steriums ist aber der Ansicht gewesen , cs sei jetzt nicht zu¬
träglich , die Massenhaftigkeit der den Kammern bereits vor¬
liegenden wichtigen Arbeiten noch zu steigern. Besonders
soll dabei das Bedenken maßgebend sein , in derselben Zeit ,
wo über die definitive Gestaltung der Ersten Kammer die
Entscheidung noch erst Zu erwarten steht, durch eine neue Vor¬
lage so tief auch in die andere Seite des repräsentativen Or¬
ganismus einzugreifen .

Die eingetretene Vertagung der Kammern bis zum 5. Ja¬
nuar ruft im hiesigen Publikum vielfach die Frage hervor ,
was in den vier Wochen seit Eröffnung der Session bereits
Praktisches geleistet worden . Außer der Konstituirung der
Kammern und der Bildung von Kommissionen ist kaum Nen -
nenswerthes zu Tage getreten , während die Ferien sofort
wieder eine neue Unterbrechung auch der eben erst begonne¬
nen Kommissionsarbeiten bringen . Unter solchen Umständen
bricht sich hier die Meinung immer mehr Bahn , daß die Er¬
öffnung der Kammern so kurz vor dem Weihnachtsfcste zu
sehr ungelegener Zeit stattfinde, und schwere Zeit - wie Geld¬
opfer fordere . Man hält den Beginn der Session mit An¬
fang des neuen Jahres in mannichfacher Beziehung für viel
geeigneter .

H Berlin , 23 . Dez . In unserer neulichen Andeutung
über die Instruktionen , welche der diesseitige Gesandte am
französischen Hofe kürzlich erhalten , hoben wir hervor , wie
der Graf Hatzfeld beauftragt worden sei, in Beantwortung
der vom Hrn . v . Varennes hier in Berlin abgegebenen Er¬
klärungen die Fortsetzung der diplomatischen Beziehungen
zwischen Preußen und Frankreich auszusprechen . Dem Mo¬
dus der noch immer aus stehendenförmlichen Anerkennung des
neuen sranz . Kaiserthums ist dadurch in keiner Weise präju -
dizirt . In dieser Frage wird Preußen nicht ohne seine
Verbündeten Vorgehen. Wir erfahren darüber aus bester
Quelle , daß die förmliche Beglaubigung des preußischen Ge¬
sandten bei dem neuen Kaiser in Gemeinschaft , und ganz un¬
ter denselben Modalitäten , mit der Beglaubigung des russi¬
schen und des österreichischen Gesandten geschehen werde . Es
ist dies Uebereinkommendas Ergebniß von Verhandlungen ,
welche in den letzten Wochen zwischen den Höfen von Wien ,
St . Petersburg und Berlin geführt wurden . Auch das eng¬

lische Kabinet betheiligte sich Anfangs an diesen Besprechun¬
gen, zog es dann aber zu einiger Ueberraschung der östli¬
chen Mächte vor , selbständig mit einer gewissen Beeilung
die Anerkennung des neuen Herrschers auszusprechen . Die
drei andern Großmächte werden , wie es den Anschein ge¬
winnt , mit ihrer Anerkennung bündige Forderungen in Be¬
zug auf die Achtung der bestehenden Territorialverträge
verbinden . So wenigstens wird hier jetztmehrseitig versichert.

Se . Maj . der Kaiser von Oesterreich hat außer zahlreichen
Orden für Militär und Hofstaaten der Hosdienerschast ein
Geschenk von 4000 Rthlrn . bestimmt.

Es geht abermals die Rede , daß der hiesige Polizeipräsi¬
dent v. Hinkeldey mit seinem Posten in Berlin demnächst die
Stelle eines Generaldirektors der gesammten Staatspolizei
vereinigen werde .

Berlin , 23. Dez. Die Unterhandlungen zwischen
dem Frhrn . v. Bruck und dem Generaldirektor v. Pommer -
Esche in der Zollsrage können bei der Natur des vorliegen¬
den Gegenstandes nur einen langsamen Fortgang nehmen .
Herrscht auch auf beiden Seiten gleichmäßig der ernste Wille
einer Verständigung , so bleiben doch selbst bei der jetzigen
Beschränkung auf die Negoziation eines Handelsvertrages
es gerade wieder die Prinzipienfragen , welche eine rasche
Ausgleichung verzögern . Namentlich behält in dieser Bezie¬
hung die Tarifangelegenheit ihre Schwierigkeiten . Hr . v .
Bruck macht von neuem die Ideen einer gegenseitigen Ein¬
wirkung geltend, und stellt die Anforderung , daß während
der Dauer des abzuschließenden Handelsvertrages der eine
Theil dem andern nicht blos Kenntniß von seinen etwaigen
kommerziellen Verhandlungen mit ausländischen Staaten
gebe, sondern auch für jede Tarifänderung dessen Zustim -

-mung einhole . Die letztere Bedingung findet aus preußischer
Seite Widerspruch , während man hier >die erstere anzuneh¬
men bereit ist. Inzwischen werden die Besprechungen zwi¬
schen den beiderseitigen Kommissarien ohne Unterbrechung
fortgesetzt.

* Berlin , 24. Dez. Die Berliner Blätter enthalten
lange Aufzählungen der gegenseitigen Ordensverleihungen ,
zu denen der denkwürdige Besuch Sr . Maj . des Kaisers von
Oesterreich den Anlaß gab . Alle Prinzen des k. preußischen
Hauses , welche noch nicht den Stephansorden hatten , haben
das Großkreuz dieses hohen Ordens erhalten . Ebenso der
Minister des k. Hauses , Graf Stollberg -Wernigerode und
der General Wrangel . Der Kriegsminister v. Bonin und
der General v. Prittwitz erhielten das Großkreuz des Leo¬
polds -Ordens . Außerdem wurden eine lange Reihe von
Generalen und höhern Offizieren , und die Regimenter
Garde - du- Corps und Kaiser - Franz - Grenadiere von der
Huld des Kaisers bedacht. Se . Maj . der König ver¬
lieh dem Erzherzog Mar Ferdinand , Bruder des Kai¬
sers , das 3 . Dragonerregiment und den Schwarzen -Adler-
Orden , dem Grafen v . Grünne den Rothen -Adler-Orden
1 . Kl. mit Brillanten und zeichneten die andern Mitglieder
in der Umgebung des Kaisers ebenfalls durch Zeichen königl.
Huld aus . Der Kaiser selbst hat in Berlin , und ganz beson¬
ders in militärischen Kreisen , den besten Eindruck gemacht.
Auch Se . Maj . der König Georg von Hannover hat eine
Anzahl Orden hinterlassen , die den Personen zu Theil wur¬
den , denen die Honneurs bei Sr . Maj . übertragen waren .

Gestern war ein Mahl im königl. Residenzschlosse , zu dem
eine große Anzahl von Mitgliedern beider Kammern befoh¬
len waren . Die ganze königl . Familie nahm daran Theil .
Se . Königl . Hoheit der Prinz von Preußen ist wieder an den
Rhein abgereist und wird heute in Koblenz eingetroffen sein.

Magdeburg , 22 . Dez . ( Fr . P .-Z.) Nicht blos Sensa¬
tion , sondern die höchste Indignation hat das Fallissement der
hiesigen Fabrik eiserner feuerfester Gcldschränke hervorge -
rusen . Der eine Unternehmer hatte noch spät am Abend
sein ganzes aktives Vermögen an seinen Bruder abgetreten
und beabsichtigte, die Nacht mit seinem baaren Geldvorrath
davonzugehen . Dieses war indessen verrathen und einige
drt Hauptgläubiger verhinderten mit Gewalt die Abreise.
Unmittelbar darauf erfolgte seine Verhaftung .

Dresden , 23. Dez. (Dresd. I .) Se . Maj. der Kaiser
von Oesterreich wurde vorgestern Abend bei der Rückkehr von
Berlin am Bahnhof wiederum von Sr . Maj . dem König
und den Prinzen Johann und Georg empfangen ; Prinz Albert
war des Kaisers Majestät bis Röderau entgegengereist .

Heute Morgen halb 8 Uhr fand im Schloßhof unter den
Fenstern Sr . Maj . des Kaisers große Reveille der vereinig¬
ten Militär -Musikkorps statt, welche später , als Se . Kais .
Maj . mit II . KK . Majestäten heim Frühstück sich befanden ,
den Herrschaften noch eine Morgenmusik darbrachtcn . Um
10 Uhr empfing des Kaisers Majestät die Generalität und
die Stabsoffiziere im königlichen Schloß zur Cour , wobei der
Kaiser an das versammelte Offizierkvrps eine für die kön .
sächsische Armee eben so ehrenvolle als schmeichelhafte An¬
sprache zu halten geruhte , und sich durch den Kriegsminister ,
Generalleutnant Rabenhorst , die Anwesenden vorstellen ließ.
Späterhin ertheilte Se . Kais . Maj . dem Staatsminister v .
Beust eine Privataudienz .

Gegen Mittag nahm Se . Maj . der Kaiser und der Erz¬
herzog Maximilian in Begleitung der Prinzen Albert und
Georg die hauptsächlichsten Sehenswürdigkeiten der Residenz
in Augenschein. Um 4 Uhr findet im Schloß königliche Ta¬
fel statt und Abends werden sämtntliche allerhöchste und
höchste Herrschaften der Vorstellung im königlichen Hofthea¬
ter beiwohnen . Gestern Abend nach 10 Uhr haben der Kai¬
ser und Erzherzog Maximilian von hrer die Rückreise nach
Wien angetreten .

» Wien , 22. Dez. Die „Oest. Corr." drückt heute in
einem Artikel ihr Bedauern über den Fall des Ministeriums
Derby aus , nicht wegen der Frage des Freihandels , die es
zum Sturz gebracht, denn diese will sie als innere Angelegen¬
heit ganz außer Betracht lassen , sondern wegen seiner aus¬
wärtigen Politik , „ welche den Intentionen des kaiserl. Ka-

binets im Wesentlichen entsprach ." Doch gewährt es dem
Organ der Negierung Genugthuung , daß Graf Aberdeen ,
„ ein Staatsmann von ächt konservativer Ansicht, tiefer Er¬
fahrung und erprobter Umsicht " , mit der Neubildung beauf¬
tragt wurde , und würde ein Scheitern dieser Kombination ,
„um etwa einer andern von entgegengesetzter Farbe und
Richtung Platz zu machen," zu beklagen sein . ( Seitdem hat
sich Graf Aberdeen Männer beigcsellt , die sich kaum der
gleichen Sympathie der „ Oest. Corr ." wie er selbst er¬
freuen dürften , nämlich nicht blos Lord I . Russell , sondern
sogar Lord Palmerston . D . N .)

Man hat in verschiedenen Blättern die Reise Sr . Maj .
des Kaisers außer aller Verbindung mit der Zollfrage brin¬
gen wollen . Dem gegenüber glaubt die „ N . Pr . Zlg ." auf
eine Thatsache Hinweisen zu können, die an sich schon für das
Gegentheil spreche . Ihrer Angabe zufolge fand nämlich am
Tage der Abreise Sr . Maj . des Kaisers nach Berlin ein
Ministerrath in der k. k . Hofburg statt , in welchem die
Zollfrage ausschließlich der Gegenstand der Verhandlungen
war . Se . Maj . ließ sich sowohl von dem Minister des Aus¬
wärtigen , Grafen Buvl , über den Stand der Zollfrage , als
auch von dem Handelsminister v. Baumgartner über den
Fortgang der Zollkonferenzen ausführlichen Bericht erstatten ,
und geruhte am Schlüsse der Berathungen in huldvollen
Worten sich über den Eifer zu äußern , mit welchem die ober¬
sten Behörden diese Angelegenheit verfolgen . — Die Ver¬
handlungen des hiesigen Zollkongresses haben bisher ohne
Unterbrechung fortgedauert .

Wie der „ Lloyd" berichtet , ist von Seite des römischen
Stuhles vor kurzem ein Schreiben an die katholischen Groß¬
mächte Europa ' s gerichtet worden , in welchem die Nothwen -
digkeit ersichtlich gemacht wird , daß der katholischen Einwoh¬
nerschaft Bosniens und der Herzegowina , welche unter
schwerem Drucke lastet, eine würdige , durch die Konfessions¬
verhältnisse nicht feindselig gestaltete Behandlung zu Theil
werde . -

Zwischen Oesterreich und Rußland sind gegenwärtig we¬
gen Anschluß der beiderseitigen Telegraphenlinien Verhand¬
lungen im Zuge . Der russische Telegraph wird bis nach
St . Petersburg geleitet .

Dem Vernehmen nach ist der österr .- römische Vertrag
wegen Vergütung der Kosten für Besetzung einiger Legatio¬
nen durch österr . Truppen vor kurzem »n Wien definitiv ab¬
geschlossen worden . Die Summe , zu deren Bezahlung sich
die päpstliche Regierung verpflichtete, wird jedoch nicht gleich¬
mäßig angegeben u.nd schwankt zwischen 1 und 1 '/, Mill .
österr . Lire jährlich .

Schweiz .
«- Aus der Schweiz , 24 . Dez. Dem „ Schw . M ."

zufolge hat der Gr . Rath von Zürich die verlangten l '/z
Millionen Franken für die Bahn nach Rorschach einstimmig
bewilligt , daneben aber auch an die St .- Gallisch -Appenzelli -"
sche Gesellschaft eine Konzession für Fortsetzung der Nor -
schacher Eisenbahn von der Züricher Grenze bis Winterthur
ertheilt . Die Bahn von Zürich bis Rorschach über St .
Gallen wird auf 30Vr Millionen angeschlagen, diejenige von
Zürich nach Nomanshorn nur auf 15 Millionen . . Auch die
Regierung von Schaffhausen ist um eine Konzession für die
Eisenbahn zwischen dort und Winterthur eingekommen. Daß
man in Winterthur einem solchen , Projekt gern entgegen¬
kommt , versteht sich . Winterthur

'
würde dadurch Mittel¬

punkt zwischen den vier Linien Zürich , Schaffhausen , Ro¬
manshorn und St . Gallen . - Der Staatsrath von Waadt
hat die Konzession der Westbahn nach der Genfer und Frei¬
burger Seite genehmigt .

Italien .
* Turin , 21 . Dez . Der Senat hat den ersten Artike

des Gesetzes über die Zivilehe verworfen , was unfehlbar die
Verwerfung des ganzen Gesetzes zur Folge haben wird . Es
haben sich 38 Senatoren dafür und 39 dagegen ausge¬
sprochen.

Frankreich .
j - Paris , 24 . Dez . Ausführung des Art . 4 des Se¬

natsbeschlusses vom 7. Nov . und des Volksbeschlusses vom
2l . und 22 . Nov . d. I . hat der Kaiser mittelst Dekrets vom
18 . d. ( veröffentlicht im heutigen „ Moniteur " ) die Linie Hie¬
ronymus Bonaparte zur eventuellen Thronfolge berufen .
„ Odschon wir hoffen" , heißt es in dem Dekret , „ daß es uns
vergönnt sein wird , die Wünsche des Landes zu verwirk¬
lichen und unter dem Schutze Gottes ein Bündniß zu schlie¬
ßen, das uns gestattet, direkte Erben zu hinterlassen , so wol -
len

' Wir doch nicht, daß der durch die Gnade Gottes und den-
Nationalwillen errichtete Thron aus Mangel an einem von
uns bezeichnetenNachfolger erledigt bleibe, und haben deßhalb
beschlossen und beschließen, wie folgt : Art . 1 . In dem Falle ,
daß wir keinen direkten, legitimen oder adoptiven Erben hin¬
terlassen sollten, ist unser vielgeliebter Oheim Hieronymus
Napoleon Bonaparte und seine direkte, leibliche und legitime
Nachkommenschaft aus seiner Ehe mit .der Prinzessin Ka¬
tharine von Würtemderg in männlicher Linie nach der Ord¬
nung der Erstgeburt und unter beständiger Ausschließung des
Weiblichen Geschlechts berufen , uns nachzufolgen."

Gleichzeitig veröffentlicht der „ Moniteur " die ( im Aus¬
land schon längst bekannt gewordene ) Motivirung zu dem
dem Senat zugestellten Verfassungs -Modifikationö - Entwurf ,
die von den drei Staatsraths - Mitgliedcrn Baroche , Rouher
und Dclangle verfaßt und,unterzeichnet ist. Die von der
Regierung beantragten Veränderungen an der Verfassung
vom 14. Jan . 1852 betreffen bekanntlich : für den Kaiser
unbedingtes Amnestierecht, daS Präsidium des Senats , un¬
bedingtes Recht, mit dem Ausland Friedens - , Bundes - und
Handelsverträge abzuschließen , unbedingtes Recht, alle Ar¬
beiten von öffentlichem Nutzen und Unternehmungen von all¬
gemeinem Interesse durch dlose Dekrete zu befehlen oder zu
autorisiren , endlich die Befugniß , die Beziehungen der großen



Staatsgewalten unter sich und zur Exekutivgewalt durch
blose Dekrete zu modifiziren . Sodann für die kaiserliche
Familie die Bestimmung , daß ihre Mitglieder den Titel :
„ Französische Prinzen " , der älteste Sohn des Kaisers den
Titel : „Kaiserlicher Prinz " und die eventuellen Thronfolger
vom 18 . Jahre an das Recht erhalten , den Sitzungen des
Senats und des Staatsraths bcizuwohnen ; ferner für den
Senat Beschränkung der von dem Kaiser zu ernennenden
Mitglieder auf 150 und gleichmäßige Dotation aller Mit¬
glieder durch einen Jahresgehalt von 30,000 Fr . ; und end¬
lich für den gesetzgebendenKörper Beschränkung des Budget¬
votums auf ministerienweise Diskussion und Einführung
eines Gehalts , wie er unter dem ersten Kaiserthum bestan¬
den hat . — Dieser Lerfassungs -Modifikations -Entwurf ist in
der gestrigen Sitzung des Senats mit 64 gegen ? Stim -
menangenommen worden . In derselben Sitzung wurde -
auch dem Senat das obige Successionsdekret zugestellt.

Sodann zeigt der „Moniteur " an , daß der päpstliche
Nunzius , Mr . Garibaldi , seine neuen Beglaubigungsschrei¬
ben erhalten hat und der toskanische Gesandte , Fürst Ponia -
towski , dieselben erhalten wird .

Der Kaiser wird erst nächsten Samstag nach Paris zurück¬
kommen. Man kennt die Gründe nicht , die ihn zu einem
länger « Verteilen in Compiegne bestimmt haben. Die
Minister des Kriegs , der Finanzen , der Marine , der Mar¬
schall Magnan und die beiden Pariser Präfekten sind bereits
gestern wieder von Compiegne in Paris angekommen.

Der Kommandant Boiffonnct , der seit 1848 Abd -el-Kader
beigegeben war , stellte ihm vor dessen Abreise von Marseille
seinen ehemaligen Waffenbruder Th . Faucon vor , der ihm
ein Exemplar der Zeichnung , die Thronbesteigung L . Napo -
leon' s darstellend , zum Geschenk machte. Abd-el-Kader hat
ihm für das Geschenk in einem Schreiben gebankt, an dessen
Schluß es heißt , dieses Porträt bereitet ihm eine größere
Freude , als eine Million Goldes . Auch an den Marquis
v. Londonderry , der sich bekanntlich des Emirs während sei¬
ner Gefangenschaft eifrigst annahm , hat derselbe ein herzli¬
ches Dankschreiben gerichtet.

Sämmtliche Aktien der „ Vereinigten Zeitungen " ( Consti-
tutionnel und Paps ) sind vergriffen .

Unter den durch die Preßamnestie frei gewordenen Perso¬
nen befindet sich auch der Gerant von Proudhon ' s Journal
„Le peuple " , der hintereinander zu 80,000 Fr . Geldbuße
oder entsprechender Personalhaft verurtheilt worden war ,
und zu Belle Jsle saß. Gegen 40 der dort Gefangenen sollen
bereit sein , gegen den Unterwerfungsrevers ihre Gnade an¬
zunehmen .

Die bekannte Schriftstellerin Pauline Rolland , die nach
den Dezembertagen nach Afrika deportirt worden war ,
später aber begnadigt wurde , ist in Lyon gestorben .

Der Eigenthümer eines berühmten hiesigen Abendblattes
hat , wie verlautet , ein kolossalesKleidermagazin errichtet , wo
die Maaren um 30 Prozent unter den gewöhnlichen Preisen
verkauft werden sollen. Nachdem es etwas schwer geworden
ist, sein Glück mit Papier zu machen, will er es also mit
Lumpen versuchen.

Briefen aus Jersey zufolge hat Victor Hugo einen wah¬
ren demokratischen Hof um sich herum , und die englischen
Behörden sind ebenfalls von äußerster Zuvorkommenheit
gegen ihn .

Spanien .
* Madrid , 19 . Dez . Morgen , am Geburtstage der

Prinzessin von Asturien , ist großer Empfang bei Hofe . Man
kündigt für diese Feier große Gnadenbezeigungen an . Der
gemäßigte Wahlverein hält häufig Sitzungen . Bravo Mu -
rillo und der Er -Minister des Innern , Hr . Bordin , haben
gestern Abend Madrid verlassen .

Griechenland .
Aus Griechenland werden nach der „ Allg. Z ." ernste Be¬

fürchtungen laut , daß an den türkischen Grenzen wieder räu¬

berische Einfälle , Beunruhigungen und Bedrückungen statt¬
finden werden ; Hadschi Hussein Pascha regiert dort seit kur¬
zem wieder , der schon 1848 das Räuberwesen gegen Grie¬
chenland begünstigte . Auch ist schon die Nachricht aus Athen
eingetroffen , daß der berüchtigte Räuberchef Kalamata an der
Nordgrenze eine Bande sammle. Während Dies zu Lande
geschieht, nähern sich die im Archipel ihr Unwesen treibenden
Seeräuber zu Wasser immer mehr den griechischen Inseln ,
plündern kleine Fahrzeuge , rauben Kinder rc .

Letzte Post .
^ Dem „ Morn . Chronicle " vom 22 . d. zufolge ist das eng¬

lische Ministerium gebildet, und zwar in folgender Zusammen¬
setzung : Ministerpräsident : Lord Aberdeen ; Inneres : Vis¬
count Palmerston ; Auswärtiges : Lord John Russell ; Krieg :
Herbert ; Admiralität : James Graham ; Kolonien : Herzog
von Newcastle ; Finanzen : Gladstone . Die andern Mit¬
glieder des Kabinets fehlen noch .

Die Wahlen in Portugal sind zu Gunsten des Mini¬
steriums ausgefallen . Dasselbe hat die Absicht , die Ein¬
gangszölle herabzusetzen.

Hat schon der Besuch Sr . Mas . des Kaisers von Oester¬
reich zu Berlin ein ungemeines Aufsehen in Frankreich ge¬
macht , so wurde dasselbe nur noch gesteigert , nachdem die
Aeußerungen bekannt geworden sind , die der Kaiser an das
preußische Offizierkorps gerichtet hat . Tausendfache , mehr
oder minder in der Luft schwebende Gerüchte knüpften sich
sofort an diese Nachricht , und man sah mit um so größerer
Spannung der Anerkennung durch die s. g. nordischen Mächte
entgegen.

Die belgische Abgeordnetenkammer setzte am 22 . d. in ge¬
heimer Sitzung die Berathung des Gesetzentwurfs in Bezug
auf die Gutheißung der Übereinkunft mit Frankreich fort .
Einer tel . Dep . zufolge ist der Gesetzvorschlag am 23 . mit 62
gegen 8 Stimmen angenommen worden . — Nach der „Jndep .
Belg ." ist der Akt wegen einstweiliger Verlängerung der
Uebereinkunft mit dem Zollvereine , der am 16. Dez . zu
Berlin von Hrn . Nvthomb und Hrn . v. Manteuffel unter¬
zeichnet ward , in Form einer Erklärung abgefaßt , welche
bestimmt, daß bis zum 20 . Dez . 1853 jede der abschließenden
Parteien berechtigt sein wird , die am 20 . Febr . 1852 zwi¬
schen Belgien und dem Zollverein abgeschlossene Ueberein -
kunst zu kündigen, und daß die Wirkungen dieser Ueberein¬
kunft vier Wochen nach der Kündigung aufhören sollen.

Der „ A . Z ." wird telegraphisch aus Wien , 24 . d., gemel¬
det : . Se . Mas . der Kaiser ist von seinem nach Berlin und
Dresden gemachten Ausflug zurück .

Es wird versichert, der Gegenbesuch Sr . Mas . des Königs
von Preußen zu Wien sei noch im Laufe dieses Winters zu
erwarten .

Die „ Wien . Ztg ." enthält eine Verordnung des Mini¬
steriums des Innern vom l5 . Dez. 1852 in Betreff der Aus¬
übung des Jagdrechtes . Die Direktion der ersten öster¬
reichischen Sparkasse macht bekannt , daß in Gemäßheit des
§ . 11 der Statuten im Monat Januar 1853 wieder die
Zeit zur Erhebung der Zinsen von den bei dieser Anstalt er¬
legten Kapitalien eintritt .

Im Laufe dieser oder der nächsten Woche findet ( wie die
„ A . Z ." schreibt ) zu Pesth die Hinrichtung der an dem Morde
des Gutbesitzers Gindlcy betheiligten Personen , neun an der
Zahl , statt . ES befinden sich darunter fünf , den besserenKlas¬
sen angehörige Personen .

In der sardinischen Abgeordnetenkammer wurde am 20 .
d. die Debatte über das Finanzprosekt eröffnet . Der Mini¬
sterpräsident und Finanzminister Graf v. Cavour entwickelte
die Nothwendigkeit , Staats - Schatzscheine zu emittiren , wo¬
gegen sich Derpin entschieden aussprach .

Die Montenegriner haben bei Podgorizza gesiegt, es ward
darauf ein Waffenstillstand geschloffen , bis die Entscheidung
des Sultans erfolgt .

Frankfurter Kurszettel . 24. Dez .
( Au- dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale.)
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Todesanzeigen .
8 .309 , Karlsruhe . Am 24 . d. M .,

Morgens '/r8 Uhr , starb dahier in einem Alter
von 51 Jahren und 7 Monaten an Brust -
und Lungenentzündung die Wittwe des vor¬
maligen Kapellmeisters - Joseph Saoumar ,
Viktoria Saoumar , geborneRitschel , aus
Brünn in Mähren , wovon Freunde und Be¬
kannte hiermit in Kenntniß gesetzt werden .

8 .312 . Baden . Fernen Freunden und
Verwandten theile ich die traurige Nachricht
mit , daß cs dem Allmächtigen gefallen hat ,
meine geliebte , kaum 21 Jahre alte Gattin
Henriette , geb. Richter , von Paramaibo
auf Surinam , nachdem uns nicht volle 4 Jahre
zu einer glücklichen Ehe vergönnt waren , in
Folge eines schmerzlichen Leber- und Lungen¬
leidens in das bessere Jenseits heute zu sich
zu rufen .

Um stille Theilnahme bittet der trauernde
Gatte mit seinen zwei Kindern .

Baden , den 23 . Dezember 1852 .
Herrmann Grosholz .

» .291 . ( 2) 2. Karlsruhe .

frisch ger . Bückinge zum Rohesten und Braten ,
geräucherter und marlnirter Spickaal , Bricken
( Neunaugen ) , Thunfisch , bsrüines , Trüffel ,
Häringe , Oliven , Eapera ,

— Ganz frisch , Austern , Caviar , —
— frische Seekrebse, —
— ( Welsche ) et ll* « u

-
— Straßburger Gänseleber - Pasteten ,

— ( in Terrinen und in Teig.)

sowie acht engl . Porter - Bier , alle Sorten
engl . Saucen ,
IU ^ , Zwiebeln , Bohnen , feinstes engl . Senf -
mchl in V, und '/ , Pfund - Blasen , angemachter
Senf in Töpfchen , ächte » gl . ckt, « r « el » i -« p, ,

rc . rc . sind angekommcn bei
<L.

BMnvd
» .280 . (2) 2. Ein noch ganz

neues Billard von ausgezeich¬
neter Güte und neuester Konstruktion mit ganzer
Zubehör ist billig zu verkaufen . Zu erfragen bei
der Expedition dieses Blattes .

Bierbrauerei - Verkauf .
In einem Amtsstädtchen des

Mittclrheinkreises ist eine Bier -
hbrauerei mit Einrichtung unter

annehmbaren Bedingungen aus
freier Hand zu verkaufen . Zu erfragen bei der
Expedition dieses Blattes . » .292 . (2) 1.

U.299 . ( 2) 1. Bräunlingen .

Arzt Gesuch .
Die Gemeinde Bräunlingen wünscht einen prak¬

tischen Arzt , der die Lizenz zur Ausübung der Me¬
dizin und als Wund - und Hebarzt erhalten hat ;
demselben wird 100 fl . Gehalt , freie Wohnung und
Holz zugesichert , wofür für einzelne notorisch Arme
unentgeltliche Behandlung verlangt wird ; die Be¬
werber hiefür wollen sich gefälligst an das Bürger¬
meisteramt wenden , wo auf Verlangen nähere Aus¬
kunft ertheilt werden wird .

Bräunlingen , den 24 . Dezember 1852 .
Das Bürgermeisteramt .

Rech .
» .235 . ( 3) 2. Karlsruhe .

Städtische Ersparnißkaffe .
Wegen des Rechnungsschluffes können

am 3. bis 11 . Januar 1853
keine Ersparnißkaffe - Geschäfte besorgt « erden .

Karlsruhe , den 22 . Dezember 1852 .
Eyth .

8 .310 . In der G . PyfvuShtzaEiMtz in Aarl - rutze ist so eben
eingetrvffen :

Die 2te Lieferung der deutschen Klassiker,
enthaltend

Wielands Werke 1s Bdchn. Preis 12 kr.
71 » » » « » » < >» <

Beim bevorstehenden Jahreswechsel empfiehlt der Unterzeichnete seine
zu gefälliger Benützung .

Dieselbe ist so eben ganz NSU eingerichtet , und mit den beliebtesten Coinpofikionen — selbst ,
aus der jüngsten Zeit — so vollständig versehen , daß sie sicher allen billigen Anforderungen der geehrten
Musikfreunde entsprechen wird .

Karlsruhe , 4l
im Dezember 1852 .

« .207 . (3) 3 . Binzen .

Verpachtung .
Die Erben des verstorbenen

Joh . Eckenstein in Binzen be¬
absichtigen ihre Eigenthümlich -

keiten -unter annehmbaren Bedingungen und ange¬
messener Pachtzeit unter der Hand an einen soliden
Uebernehmer zu verpachten , bestehend in :

») Einem großen , zweistöckigen , neu erbauten
Wirthshaus zum Schwanen in Binzen , mit
bequemen Räumlichkeiten , einer Metzig ,
Scheuer , Stallungen , Waschhaus , Holzschopf ,
Schwein - und Geflügelställen , alles Dieses
eingeschloffen und bequem eingerichtet ,

d) 13 Jauchert 3 Viertel 24 Ruthen Ackerfeld ,
3 „ 1 „ 3S „ Matten ,
1 Viertel 46 Ruthen Grasgarten ,

20 Ruthen GemüSgarten ,
1 Jauchert 4 '/ , Ruthen Reben ,

welch ' letztere aber in Theilbau gegeben werden .
Zum WirthschaftS - , Metzig - und Oekonomie -

betrieb können alle benöthigten Geräthschakten ,
4 Pferde sammt Geschirr , auf Verlangen 2 Kühe
und l Chaise sammt Geschirr zugegeben werden .

Hiebei wird bemerkt , daß alle « Genannte im

besten Zustande sich befindet , die Güter sehr ertrag -
lich , und das Wirthshaus , nur 1'/ , Stunden von
Basel entfernt , an der frequenten Straße nach
Landern und Lörrach liegt , und mehr auf Solidität
als auf hohen Pachtzins gesehen wird .

Liebhaber , welche mit Vermögens - und Sitten -
zeugniffen versehen sein müssen, wollen sich zur Ein -
fichisnahme und nähern AuSkunftSertheilung inner¬
halb 3 Wochen bei dem Uotrrzeichnetcn einsinden .

Binzen , den
'
18. Derembcr 1852.
H . Sattler -Eckenstein.

» . l 13. ( 3) 3. W .a -
genbach .

Mühle -Verpach¬
tung .

Die der Grundherr¬
schaft von Degen -

feld zugehörige Mühle zu Wagenbach , Amts¬
bezirks Reckarbischofsheim , soll vom Januar k. I .
an in einen 6jährigen Zeitpacht verliehen werde » .

Die Mühle enthält einen Gerd « und eine » Mahl¬
gang , sowie den erforderlichen Wohnraum für de»
Pachter . Dazu gehört noch Scheuer und Stallung ,
sodann 2 Morgen t Viertel 36 Ruthen Ackerland ,

l,NI »
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1 Morgen 1 Viertel
1 Viertel Garten .

M/r Ruthen Wiesen , und

Pachtliebhabcr werden eingeladen, unter Vor¬
lage der Zeugnisse über Leumund und Vermögens-
Verhältnisse ihre Pachtgcbote binnen 14 Tagen hie -
her anzugeben , und können die Bestandsbedingniffe
inzwischen jeden Tag dahier eingesehen werden .

Sinsheim , den 15 . Dezember 1852.
Freiherrlich v . Degenfeld'sches Rentamt .

Fl e i sch m a nn .
. » . 3,1 . Ml . Nr . 35I4. Villingen .

Holländerholz-Verkauf .
Nachdem Lei der am 16 . dieses Monats zum

Verkauf von 1123 Stämmen Holländerholz(Nadel¬
holz) aus dem hiesigen städtischen Walddistrikt
Langmoos , Abthcilung 8 , stattgefundenen Sou¬
mission der Anschlag nicht erreicht wurde , wird
dieses Holz am

-Freitag , den 7. Januar 1853,einer öffentlichen Steigerung auf dem Stocke aus-
gesetzt.

Die Steigerungsliebhaber werden eingeladen ,
sich an anberaumkew Tage, Vormittags 10 Uhr ,
aus diesseitiger Stadtkanzlei einfinden zu wollen .

Villingen, den 22 . Dezember 1852.
Der Gemeinderath.

. Hubbauer .
vät. Schupp .

» .295. Altenheim .
Holzversteigerung.

Montag , den 3. Januar 1853, Morgens 9 Uhr ,
läßt die Gemeinde Altenheim 69 Stück zu Boden
liegende Eichstämme, welche sich vorzüglich zu Hol¬
länder- und Nutzholz eignen , öffentlich versteigern .

Altenheim , den 21 . Dezember 1852.
Das Bürgermeisteramt.

B ö t tl er .
« . 180. (3)3 . Nr . 2091 . Heidelberg .

Main-Neckar-Eisenbahn .
Material -Rechnung 1833 .
Höherem Aufträge zufolge wird für die Lieferung

von vorstehenden Materialien hiemit Soumission
ausgeschrieben , und sind die Angebote spätestens bis
zum 3 . Januar 1853, Morgens 11 Uhr , auf dies¬
seitiger Kanzlei abzugeben , zu welcher Stunde die
Eröffnung derselben in Gegenwart der sich einstel¬
lenden Soumittenten vorgenommen werden wird.

Außer diesen Materialien sind noch ändere in
kleineren Quantitäten zu vergeben , deren Verzeich¬
niß , sowie Lieferungsbedingungenbei den Verwal¬
tungen Darmffadt und Frankfurt ebenfalls aufge¬
legt sind .

Material : Quantum :
. 1) Bkennwaarcn :

Brennholz , forlen, . . . 63 Klafter.
Schmiedegries . . . . . 600 Zentner.
Fettschrot . . 2080 „2) Metallwaaren :
Gußstahl . 100 Pfund,Federstahl . . . . . . 600 „ .
Holzkohlenblech . . . . >000 „
Kupferblech . 150 „

< Bolzenkupfer . . . . . 300 „
Stoßplatten nach Modell . 2000 „
Schienenkloben 4600 Stück 2000 „3) Holzwaaren :
eichene Flöcklinge, 4" dick, 8

bis 10" breit, 17 ' lang, . 30 Stück;
eichene Dielen , 2" dick , 10"

breit, 17 ' lang, . . . . 40 „
tannene Borde , gemeine , - . 100 „

„ Schleifdiclen . . 200 „
„ Flöcklinge , 1 >/r bis

2" dick, . . . 200 „
„ Latten . . . . 1000 „

eschene Dielen , 2 bis 3" dick, 300 (Z ' ;
eichene Querschwrllen, 7 ' 5"

lang, 7 " breit, 5 " dick, . 500 Stück ;
eichene Langschwellen, 16 ' 6"

lang, 8" breit, 5" dick, . 500 „
4) Fettwaaren :

RepSöl . 6600 Pfund .
Brennöl, geläutert , . . . 1200 „
Terpentinöl . . . . . . . 600 . „
Lampengas . . . . . . 250 „
Talglichter . 200 „

5) Sonstige Maaren :
Hanf . . . . . . . . 100 Pfund.
Plombirbleie . 6000 Stück .
Plombirschnüre . . . . 60 Pfund .
Bodenwachsteppiche . . . 300 (Z ' .
Schmirgelleinwand . . . 500 Blatt .
CoakSkörbeausSpanischRohr 100 Stück .

Heidelberg, den 18 . Dezember 1852.
Die Bahnverwaltung .

». Weiler .
vät. B jedermann .

« .65.i(3)3 . Nr . 38,709 . Stockach . ( Bekannt¬
machung .)

Die Konskription pro 1653 betr.
Die Aushebung der für >853 konskriptionspflich -

tigcn Mannschaft im diesseitigen Amtsbezirk ist auf
Montag , den 3 . Januar k. I .,

Vormittags 8 Uhr ,
auf dem Rathhause dahier festgesetzt. Hiezu wer¬
den die abwesenden Pflichtigen mit der Eröffnung
vorgeladen, daß die Visitation und Messung sämmt-
licher erscheinenden Pflichtigenvorgenommen wird,
und daß ihnen; wenn sie auch nicht in die Rekruten¬
quote fallen , die Visitation den Vortheil gewährt,
daß , wenn sie als bleibend untauglich befunden
werden , sie vom Erscheinen bei jeder außerordent¬
lichen Konskription befreit bleiben .

Stockach, den 13 . Dezember 1852.
Groß- , bad . Bezirksamt.

M . K l e i n.
vät. Maper , A . j.

» .297. Nr . 29,078. Schopfheim . ( Dieb¬
stahl und Fahndung .) In der Nacht vom Mitt¬
woch, den 22., auf Donnerstag, den 23 . Dezember
wurden dem Altvogt Krafft in Fahrnau aus
ssiner Rauchkammer 4 Seiten Speck und 8 Schinken
entwendet . Was anmit zur Fahndung bekannt ge¬
macht wird.

Schopfheim , den 23. Dezember 1852.
Großh . bad . Bezirksamt.

Müller .
vät. I . Vetter .

» . 303. (3) 1. Nr . 26,220. Wolfach . ( Auf¬
forderung und Fahndung .) Johann Bächle
von Kinzigthal hat sich der wegen gefährlichen
Diebstahls gegen ihn eingeleiteten Untersuchung
durch die Flucht entzogen . Derselbe wird aufge-

fordcrt , sich binnen 6Wochen zur Einvernahmeda¬
hier zu stellen, indem sonst das Erkenntniß nach dem
Ergebnisse der Untersuchung gefällt werden wird.

Zugleich bitten wir sämmtliche betreffende Be¬
hörden , auf Bächle zu .fahnden , und denselben auf
Betreten an uns abltefern zu lassen.

Personalbeschreibung .
Alter, 60 Jahre ; Größe, 5 ' 5" ; GesichtSform,

länglich ; Farbe, gesund ; Haare , schwarz ; Stirne ,breit ; Augenbrauen, weiß ; Augen , schwarzgrau ;
Nase und Mund, gewöhnlich ; Kinn , breit ; Bart ,
weißgrau ; Zähne, mangelhaft.

Kleidung .
Grautuchener Rock, Hosen und Weste, wie solche

die Müller tragen .
Wolfach , dcn' 24 . Dezember 1852.

Großh . bad . Bezirksamt.
Bassermann .

» .296 . (3) 1 . Nr . 27,258 . Walldürn . ( Auf¬
forderung und Fahndung .) Bei der heute
dahier stattgehabten Rekrutenaushebung pro 1853
ist Johann Ferdinand Müller von Altheim , LooS-
Nr . 63 , unentschuldigt ausgeblieben. Derselbe
wird hiemit aufgefordert, sich binnen 4 Wochen
dahier zu stellen , widrigenfalls er in eine Geldstrafe
von 800 fl . , zu den Kosten verfällt und des -Staats -
bürgerrechts für verlustig erklärt werde .

Zugleich werden sämmtliche Behörden ersucht,auf denselben zu fahnden und ihn im Betretungs¬
falle hicher einzultefern .

Walldürn, den 21 . Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Reff .
tt .302. Nr . 27,264 . Villingen . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Gust. Ferdinand Rapp
von Villingen, und FaustinuS Dolv von Langen¬
bach find bei der heute vorgenommencn Aushebung
ausgeblreben , und der Erstere mit LooS - ßör . 27,der Letztere mit Loos - Nr . 50 zum Militärdienst
berufen . Dieselben werden aufgefordert, sich bin¬
nen 4 Wochen zu stellen , widrigenfalls sie der Re¬
fraktion für schuldig erachtet , in eine Geldstrafe
von je 800 fl. verfällt und des Staats - und Ge -
meindebürgekrechts verlustig erklärt werden sollen .

Villingen, den 20 . Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Herterlch . ,
» .282. (3)2. Nr . 39,793 . Bruchsal . ( Auf¬

forderung und Fahndung . ) Ludwig Haugvon Löschgau, welcher beschuldigt ist , der Marga¬
retha Keller in Heidelsheim aus ihrer Wohnung22 fl ., bestehend in 26 halben Guldcnstücken, 2 Gul¬
denstücken , einem Kronenthaler, einem Zweigulden¬
stücke , einem Sechsbätznerund l fl. 54 kr . in Sech¬
sern , entwendet zu haben , hat sich der Untersuchung
durch die Flucht entzogen , weßhalb wir ihn auf-
forvern, sich binnen 4 Wochen zur Verantwortungüber das ihm zur Last gelegte Verbrechen zu stellen,indem sonst das Erkenntniß nach dem Ergebnisse
der Untersuchung werde gbfällt werden .

Zugleich bitten wir unter Beifügung des nach¬
stehenden Signalements sämmtliche Polizeibehör¬
den , auf den Angeschuldigten zu fahnden und ihn
betretenden Falles hikher mittelst Transportes qb-
zuliefern .

Signalement :
Alter, 20 Jahre .
Statur , etwas untersetzt .
Gesichtsfarbe , bleich .
Haare , blond .
Augen ; grau.

Bruchsal, den 22 . Dezember 1852.
Großh. bav . Obcramt. . -

» .307. ( 3) 1. Nr . 24,930 . Bonn -dorf . ( Auf¬
forderung . ) Jakob Leimgruber von Epfen-
hofen Hut sich mir Rücklaffung seiner Familie heim¬
lich von Hause entfernt, und soll sich nach Amerika
begeben haben .

Derselbe wird hiemit aufgefordert, sich binnen
8 Wochen dahier zu stellen und über seinen Austritt
zu verantworten , wivrigens er des Staatsbürgcr -
rechts für verlustig erklärt und in die gesetzliche
Strafe verfällt würbe .

Bonndorf, den 14 . Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Ganter .
vät. Bind er,HA . j .» .260. (3)2. Nr . 28,830 . St . Blasien . ( Auf¬

forderung .)
Die Konskriptionpro 1853 betr .Die unten vcrzeichneten drei Pflichtigen , welche

ihrer Loos-Nr . nach unter die RekrUlenquvte fallen ,
sind in heutiger Aushebungstagfahrt unentschuldigt
ausgeblieden.

Sie werden hiemit aufgefordert , sich inner 6
Wochen dahier zu stellen , ansonsten sie als Refrak¬täre behandelt , In eine Geldbuße von 800 fl. ver¬
fällt , und des. badischen StaatsdürgerrechtS sür
verlustig erklärt würden .

1) Eduard Berthold Maier von Vordertodt¬
moos, Nr . 30.

2) Joseph Erne von Frohnschwand , Nr . 32.
3) Ulrich Bächle von Todtmoos- Weg , Nr . 48.

St , Blasien , den 18 . Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt-

Wetzet .
vät. Kiefer .» . 114. (3)2. Nr . 27,410 . Wertheim . ( Straf -

erkenntniß .) I . U. S .
gegen

Karl Pejer Drach von Wertheim,
wegen Refraktion.

Der Rekrut Karl Peter Drach von Wertheim
hat sich dis heute aus die diesseitige Aufforderung
vom 24 . Mai 1852, Nr . 12,7 -r9, nicht gestellt ; er
wird daher der Refraktion für schuldig erkannt , in
die gesetzliche Geldstrafe von 800 fl . verfällt, und
des Staats -- wie Gemeindebürgerrechts sür ver¬
lustig erklärt, vorbehaltlich der persönlichen Be¬
strafung im Betretungsfalle .

Wertheim, den 26 . November 1852.
Großh. bav . Stabt - und Landamt.

B . V . d . A . B . :
Stcrnb erg .

« . 112. (3)2. Nr . 27,411 . Wertheim . (Straf -
erkenntniß .) I . U . S .

gegen
Friedr. Martin Schwab von Wert¬
heim,

wegen Refraktion.Der Rekrut Friedrich Martin Schwab von
Wertheim hat sich bis heute auf die diesseitige Auf¬
forderung vom 26. Mai 1852, Nr . 12,564, nicht
gestellt ; er wird daher der Refraktion für schuldig

erkannt, in die gesetzliche Geldstrafe von 80V fl.
verfällt, und des Staats - wie Gemeindebürger¬
rechts für verlustig erklärt, vorbehaltlich der per¬
sönlichen Bestrafung im Betretungsfalle .

Wertheim, den 26 . November 1852.
Großh. bad . Stadt - und Landamt .

B . V . d . A . V . :
Sternberg .

» . 125. (3) 2. Nr . 25,483 . Bonndorf . ( Straf ,
erkenntniß . ) Der Soldat Richard Böhler
von Schönenbach hat sich der öffentlichen Aufforde¬
rung vom 19 .' September d . I . , Nr . 18,816 , uner-
achtet bisher nicht gestellt.

Derselbe wird deßhalb wegen beharrlicherLan-
desflüchtigkeit des Staatsbürgerrechts für verlustig
erklärt und in eine Strafe von 1200 fl . verfällt,dem Militärgericht aber das Erkenntniß über die
Desertion Vorbehalten .

Bonndorf, am 14. Dezember 1852.
Großh. bad. Bezirksamt.

Ganter .
- vät. Binder .

» . 115 .(3) 2. Nr . 8459 . Krautheim . (Urtheil .)
In Sachen Sabine Kcmpf , geborne Stark , von
Oberwittstadt , Klägerin , gegen ihren Ehemann
Joseph Anton K empf von dort , Beklagten,

^ Vermögensabsonderungbetr.,wird durch
Urth eil

auf gepflogene Verhandlungen zu Recht erkannt :
Es sei die Klägerin für berechtigt zu er¬

klären , ihr Vermögen von dem ihres Ehe¬
mannes nach gesetzlicher Bestimmung abson¬
dern zu lassen .

V. R . W .
Krautheim, den 13 . Dezember 1852.

Großh. bad . Bezirksamt.' Danner .
6 .953.(3)3. Nr . 34,782 . Kenzingen . ( Ur -

theil .) ' In Sachen
Marie Josephine Holtz , geehelichtc
Sart ori , von Herbolzheim ,

gegen
ihren Ehemann Rudolph Sart ori ,

Vermögensabsonderungbetr. ,wird auf gepflogene Verhandlung zu Recht erkannt :
„Es sei diezwischen der Klägerin und ihrem

Ehemann, dem Beklagten, bestandene Güter¬
gemeinschaft aufzuheben , und der Beklagtefür schuldig zu erklären , seiner Ehefrau das
Beibringen im Betrage von 2533 fl. 36 kr.
innerhalb 4 Wochen bei Zwangsvermeiden
zu ersetzen.

Die Kosten hat der Beklagte zu tragen ."V . R . W .
Kenzingen , den 4 . Dezember 1852.

Großh. bad . Bezirksamt.
v . Wänker .

tt . 273. Nr . 32,833 . Durlach . ( Urtheil . )
I . S .

der Ehefrack des Karl Fried. Frank ,
^

^ Emilie, geb. D ü r r, in Durlach,
gegen

ihren Ehemann,
Vermögensabsonderungbetr .,wird zu Recht erkannt :

Das Vermögen der Klägerin sei von dem
ihres Ehemannes abzusondern , unter Ver¬
füllung des Leßtern in die Kosten.

V. R . W.
Durlach, den 18. Dezbr. 1852.

Großh. bad . Oberamt .
G a l u r a .

» .276. Nr . 8829. Sinsheim . ( Erbvor¬
ladung .) Jakob Gesell , geb . den 13 . August
1831 , gebürtig von Hilsbach , Großh. Bezirksamts
Sinsheim , ist zur Erbschaft seines am 5 . Septemb.1852 zu Hilsbach verstorbenen Vaters Jakob UllrichGesell von da berufen . Derselbe wird aufge¬
fordert, da sein Aufenthaltsort nicht bekannt ist,
sich binnen drei Monaten bei der UnterzeichnetenStelle zu melden , widrigenfalls die in circa 50 fl.
bestehende Erbschaft lediglich Denjenigenzugetheiltwird, welchen sie zukäme , wenn er zur Zeit des
Erbanfalls nicht am Leben gewesen wäre.

Sinsheim , den 30. November 1852,
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Steinmetz .
vät. L . Mopp ei , Notar .» .294 . (3) 1 . Nr. 19,891. Müllheim . ( Erb -

vorl .adung . ) Franz Joseph Stutz , ledig und
volljährig , von Bellingen, ist zur Erbschaft seines
am 25. September 1850 verstorbenen Vaters Franz
Joseph Stuß von Bellingen berufen und ist von
dessen Aufenthaltsort nur so viel bekannt , daß er
nach Amerika ausgewandert sein soll. — Derselbe
wird nun aufgefordert , sich zur Erbtheilung seines
gedachten Vaters binnen 3 Monaten » ästo dahier
anzumelden , widrigenfalls diese Erbschaft lediglich
Denjenigen zugetheilt werden wird, welchen sie zu-
käms , wenn der Vorgelavcne zur Zeit des Erb-
änfallS gar nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Müllheim, den 6. Dezember 1852.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Z t l l e r.
vät. Weis , Notar .

Ni283 . Nr . 26,072 . M ößkirch . ( Aufforde¬
rung . ) Der ledige Schneidergesell Marimus
Scheck von Rohrdorf hat sich schon vor 19 Jahren
auf die Wanderschaftbegeben und seit einer Reihe
von Jahren keinerlei Nachricht mehr von sich ge¬
geben. Derselbe wird anmit aufgefordert, sein in
ungefähr 450 fl. bestehendes mütterliches Vermögen
in Empfang zu nehmen , widrigenfalls er für ver¬
schollen erklärt und dessen Vermögen seinen Erben
gegen Kaution, in fürsorglichen Besitz übergeben
würde. Mößkirch, den 6. Dezember 1852. Großh.
bad . Bezirksamt. Finneisen .

» .286. Nr . 47,314 . Donaueschingen . ( Be¬
kanntmachung .) Die Gant des Handelsmanns
Johann Rasina dahier betr . Mit Bezug auf die
von uns erlassenen AuSschreibcn vom 3 . Juli >850 ,Nr. 20,607 , und vom 9. August 1850, Nr . 24,022 ,wird den Schuldnern des GantmannS aufgegeben ,
statt an den bisherigen VermögcnSverwalterJoh .
Schnezer künftig nur an den aufgestellten Masse -
Pfleger Konr. Limbergerhier Zahlung zu leisten.

Donaueschingen , den 18. Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Montfort .
» .301. Nr . 47,838 . Donaueschingen . ( Schul -

denliquidation . ) Der ledige Johann Gesser
von hier will nach Amerika auswandern . Etwaige
Ansprüche an denselben find in der auf Mittwoch ,
den 5. Januar , Morgens , anberaumten Tag¬

fahrt geltend zu machen , widrigenfalls demselben
AuSwanderungserlaubniß ertheilt werden wird.

Donaueschingen , den 22 . Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Wänker .
» .300. Nr . 47,844 . Donaueschingsn . ( Schul¬

denliquidation . ) Die Ehefrau des bereits in
Nordamerika befindlichen Johann Kienzle von
Riedböhringen , Juliana , geb. Schleier , will
gleichfalls dahin auswandern . Etwaige Ansprüche
find in der auf Mittwoch , den 5. Januar ,
Morgens , anberaumten Tagsahrt anzumelden ,
widrigenfalls derselben Auswanderungsbewilli¬
gung ertheilt werden wird.

Donaueschingen , den 22 . Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Wänker .
» . 268 . Nr . 52,234 . Bühl . ( Schulden -

liquidation .) Gegen Pflugwirth Johann Höß
von Oberweier ist Gant erkannt, und Tagfahrt
zum Richtigstellungs- und Vorzugsverfahren auf
Mittwoch , den 26. Januar 1853 , Vormittags
8 Uhr , aus diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt; wo
alle Diejenigen , welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Masse zu machen ge- .
denken , solche, bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumel¬
den , und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte, welche sie geltend machen
wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagsahrt ein Massepfle¬
ger und ein Vläubbgerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Maffepflegers
und Gläubigerausschusses die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend ange¬
sehen werden .

Bühl, den 21 . Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

W e d e k i n d .
vät. Weiß .

» .222 . Nr . 38,467 . Achern . ( Ausschluß er¬
kenntniß . )

Die Gant der Xaver Lettler Wwe.
von Großweier bcir^

Alle Diejenigen , welche in der auf heute zum
Richtigstellungs- und Borzugsverfahrcn angeord¬
neten Tagfahrt ihre Forderungen nicht angemeldet
haben , werden hiemit von der vorhandenen Masse
ausgeschlossen .

Achern, den 16 . Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

K ä r ch e r .
vät. Kray er , A . j.

. » .?49 . Nr . 51,891 . Lahr . ( AuSschlußer -
kenntniß . ) In Sachen

mehrerer Gläubiger
gegen

dieGantmaffe des Christmann Heim
von Weiffenheim ,

Forderung und Vorzug betr.
Beschluß .

Ergeht
Ausschlußerkenntniß :

Werden alle Diejenigen, welche ihre Forderungen
an die Gantmaffe des ChristmannHeim von Meis¬
senheim in der heutigen LiquidationStagfahrt nicht
angemeldet haben , mit ihren Ansprüchen ausge¬
schlossen .

B . R . W.
Lahr, den 6 . Dezember 1852.

Großh . bad . Oberamt .
C h e l i u s .

« .227 . Nr . 25,816 . Bonndorf . ( Ausschluß¬
erkenntniß .) I . S .

mehrerer Gläubiger
gegen

die Gantmasse des Mathä Merk
von Grimmeltshofen,

Forderung und Vorzug betr.
Alle jene Gläubiger , welche ihre Forderungen

heute nicht angemeldet, werden von der vorhande¬
nen Masse ausgeschlossen.

V. R . W.
Bonndorf , den 17 . Dezember 1852.

Großh. bad . Bezirksamt.
Sieb .

U.210. Nr . 22,220 . Konstanz . ( Ausschluß¬
erkenntniß .) I . S .

mehrerer Gläubiger
gegen,die Gantmaffe des HandelsmanpS

Martin Thoma von Konstanz ,
Forderung u . Vorzugsrecht betr.,werden alle diejenigen Gläubiger , welche bis heute

die Anmeldung ihrer Forderung unterlaffen haben ,von der vorhandenen Gantmaffx ausgeschlossen .
Konstanz , den 16 . Dezember >852 .' Großh. bad . Bezirksamt.

Riß .
« .257. Nr . 20,253 . Eberbach . ( Ausschluß¬

erkenntniß .) In der Gantsache der aufgelösten
Gemeinde Ferdinandsd orf werden hiermit alle
Diejenigen , welche die Anmeldung ihrer Forde¬
rungen unterlassen haben , von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen . .

Eberbach , den 16 . Dezember1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Weber .' »L81 . Nr . 38,958. Achern . ( Entmündi¬
gung .) Bernhard Ehret von Fautenbach wurde
wegen Gemüthsschwäche entmündigt, und Anton
Hovapp von da als dessen Vormund aufgestellt ;
was anmit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Achern, den 21 . Dezember 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Hippmann .
» .304. (2) 1. Nr . 4743. Mannheim . ( Offene

Gehilfenstelle . ) In Gemäßheit Erlasses Gr .
Justizministeriums vom 21 . d . Mts ., Nr . 12,135,
soll bei diesseitiger Verwaltung eine weitere Gc-
hilfenstelle alsbald besetzt werden . Hiezu Lust¬
tragende haben unter Vorlage der BefähigungS-
zeugniffe ihre Bewerbungsgesuche innerhalb acht
Tagen anher einzurcichen. Der fixe Gehalt be¬
trägt 400 fl.

Mannheim, den 24. Dezember 1852.
Großh. Kreisgefängniß-Verwaltung .

Der Vorsteher .
B l e n k n e r .

Druck der G. Braun ' scheu Hofbuchdruckerei.
i
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